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Völkerverständigung


Wir reisen unangemeldet nach »Oberschlesien«, heute Polen, ins Dorf zu polnischen Bekannten. Der Familienvater Robert ist seit 1990 schon 15 Jahre regelmäßig als Gastarbeiter bei uns im Dorf tätig.


Er hat verantwortungsvolle Aufgaben auch außerhalb des Ortes. Auch sein Vater kam bis ins hohe Alter in diese Firma.


Nun sind wir mit unserem Wohnmobil unangemeldet in Roberts Dorf angekommen. Das Telefonieren hatte nicht geklappt. Für meinen Mann ist dies die zweite Reise zu Robert. Er kutschiert im Dorf herum und schwelgt in Erinnerungen. Aber er fühlt sich von einem anderen Autofahrer verfolgt. Wir sind aufgeregt, wollen den steilen Berg zu Roberts Haus hoch. Das WOMO ruckelt. »Du musst den 1. Gang nehmen!« ruft unser Verfolger, und Robert ist erkannt. Die Begrüßung ist äußerst herzlich. Opa, Oma, Frau und zwei Töchter freuen sich auch.


Wir dürfen uns mit dem Wohnmobil aufstellen. Das Grundstück mit Garten, Hühnerstall und Wald wird gezeigt. Wir sollen uns alles zu Nutze machen.


Da wir ein Waffeleisen als Geschenk mitgebracht haben, möchte ich Waffeln backen. Das Eisen steht auf einem Holzstapel, für Strom wird flink gesorgt, Tisch und Stühle unter den Bäumen platziert, der Tisch eingedeckt. Nun trägt die vierjährige Tochter die fertigen Waffeln eifrig zum Tisch, um den sich die ganze Familie versammelt hat. Es scheint ihnen mit unserer mitgebrachten Marmelade köstlich zu schmecken. Uns wird wiederholt gedankt.


Die Unterhaltung mit Oma, Opa, Frau und Kindern gelingt durch Roberts Übersetzung. Auch die mitgebrachten Fotos tragen dazu bei. Auf einem Foto sieht man meinen Mann eine Sense tragen. Alle fangen an zu stöhnen mit vielen Bewegungen. »Scheiß Arbeit!« Alle lachen und lachen.


Ein paar Jahre zuvor hatten wir im Advent Robert, Opa und die Gastarbeiterkumpel bei uns zu Hause zu Gast. Damals hatte ich mit meinem Silberbesteck fein eingedeckt. Vor dem Mittagessen flüchteten die Gäste auf die Terrasse, was wir nicht begreifen konnten, da es im Dezember nicht gerade warm dort war. Nachmittags sangen wir um den Kaffeetisch herum mit Gitarrenbegleitung unseres Freundes Klaus Bethke (Bobby Grass) Advents- und Weihnachtslieder gleichzeitig auf polnisch und deutsch. Das hat man nicht alle Tage. Bobby gab einige konzertreife Zugaben – ein Dankeschön für von uns vor Zeiten geleistete Hilfe. Auch unsere Polen haben den Nachmittag in guter Erinnerung.


Auch Waldeck aus der Nachbarschaft kommt uns zum Waffelessen begrüßen. Er scheint uns in guter Erinnerung zu haben. Wir werden zu einem längeren Aufenthalt eingeladen. Doch zunächst sind wir Gäste zum Mittagessen. Robert entschuldigt sich wegen seines sehr einfachen Bestecks, das er mit Blech bezeichnet. Nun weiß ich, warum meine Gäste sich damals auf die Terrasse verkrochen. Sie hatten sich beim Anblick meines so reich gedeckten, deutschen Tisches erschrocken. Robert braucht sich nicht zu entschuldigen. Das Essen ist liebevoll und schmackhaft zubereitet. Die Atmosphäre ist gut. Auch zum abendlichen Grillen werden wir geladen. Das Feuer brennt, es wird gut und reichlich aufgetischt. Ach ist das gemütlich!


Wir sollen unseren Aufenthalt verlängern, wollen aber weiter trotz der riesigen Gastfreundschaft. Ein Jahr später erfahren wir das Datum von Roberts Geburtstag. Er war genau bei unserem damaligen Aufenthalt.


Wir sind peinlich betroffen und entschuldigen uns wegen unseres unangemeldeten Eindringens. Was sagt Robert darauf? »Schönste Geburtstag von ganzes Leben!«


Und als wir uns nach Jahren in Deutschland beim Einkaufen wiedersehen, werde ich kräftig in die Arme genommen. »Gesicht ist verändert, älter,« sagt er. Und er hat an Gewicht zugenommen. Ich denke, wie es wohl mit einer neuen Reise nach Polen wäre oder mit einer neuen Einladung zu uns, vielleicht auch mal mit Frau und Kindern?





Erinnerungen


In der brandenburgischen Therme wird 2017 in der Sauna Sommerfest gefeiert. Auch der Saunagarten ist reich geschmückt. Da gibt es u.a. kleine, hübsche Zinkwannen aus historischen Zeiten. Sie sind mit Wasser gefüllt, Blüten und Kerzen schwimmen darauf. Zwei ältere Männer unterhalten sich:


»In solchen, etwas größeren Zinkwannen haben wir früher gebadet.«


»Ja wir auch. Zuerst kam der Sauberste der Familie ins Wasser. Der Schmutzigste kam zuletzt.«


»Das ist schon lange her.«


»Ja, wie die Zeit vergeht!«


»Ja, ja, und jetzt gehen wir in die Sauna, ha, ha!«


»Ha, ha, ha, ha …!«





Der Oldtimer


Unser Oldtimer, ein VW-Bus Baujahr 1977 steht viel in der Garage, obwohl er funktionsfähig und angemeldet ist. Er ist eben eine Besonderheit. Ab und zu wird er eine kleine Runde gefahren, damit er »geschmiert« bleibt. Wir werden bei der Fahrt oft gegrüßt, auch von Menschen, denen wir nicht unbedingt nahe stehen. So machen wir Freude wegen längst vergangener Zeiten, 40 Jahre ade. Als wir neulich einen Ausflug nach Celle machten, blieb das gute, alte Stück in der Innenstadt vor einer Ampel stehen. Bei Grün schoben uns hoch erfreut und freiwillig ein paar Passanten an. Geglückte Freude, strahlende Gesichter auf allen Seiten, danke!





Adventssingen


1945, also in der Nachkriegszeit, lud eine verwandte Familie einige Familien zum adventlichen Beisammensein in ihr Wohnzimmer ein. Wir erzählten, sangen, es wurden hausgebackene Kekse von der Gastgeberin herumgereicht. Sie hatte viel Zeit mit dem Backen zugebracht; und auch die Zutaten waren nicht bei jedem vorrätig. Zu dieser Zeit waren Kekse etwas Besonders. Wahrscheinlich brannten Kerzen am Adventskranz. Alles war gemütlich, voller Erwartung des Weihnachtfestes, der Geburt des Erlösers Jesus Christus.
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